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Eine Art Protokoll fixirte die Bedingungen, deren 
Annahme indeß ſeitens Rußlands, bez des Vatikans 
noch nicht erfolgt iſt. Als Bedingungen wurden 
aufgeſtellt: Freler Verkehr der katholiſchen Biſchöfe 
Rußlands mit dem Papſte; die Beſeitigung der 
civilrechtlichen Nachthelle, mit welchen der Ueber- 
tritt von der griechtſch⸗orthodoxen Kirche zur katho⸗ 
liſchen verbunden iſt; die Aufhebung der Beſchrän⸗ 
kungen, denen die Katholiken in den weſtlichen Gou⸗ 
vernements bezüglich der Vererblichleit des Bodens 
unterworfen ſind; die Gleichſtellung der polniſchen 
mit der luſſiſchen Sprache mindeſtens beim Reli⸗ 
gionsunterricht. Sollte eine Verſtändigung erfolgen, 
jo würden die beiderſeitigen Vertreter ſofort ernannt 
werden. 


. Dertſchland 
Berlin, 8. November. Herr von Radowitz 
ud ſich, wie man hört, nach Frledrichsruh Dege- 
en und, nachdem er dort Rücksprache mit dem 
eichskanzler gehalten, nach Athen gehen, wo er 
2 ben ſoll, bie Graf Hatzfeldt Konſtantinopel ver- 
uh. Fürſt Biemarck hat neuerdings geklagt, daß 
auswärtigen Angelegenheiten ihm Schwierigkei⸗ 
i machen. Es wird ſich das wohl nicht am we⸗ 
listen auf Rußland beziehen. Wie man von dort 
kt, hat der Großfürſt Thronfolger thatſächlich be⸗ 
zs einen nicht unbedeutenden Einfluß auf die Re⸗ 
kerung, und dieſer Einfluß wird wohl bald eine 
lennbare geregelte Form annthmen. Nach Biir- 
n aus London fühlt man ſich dort noch immer 
icht ſicher, aß Herr Glabſtone nicht den Verſuch 
chen werde, in der orienlaliſchen Frage nöthigen- 
mit Rußland allein vorzugehen. Die heutige 
mes wendet ſich freilich entſchteden gegen eine 
eh Polltik und verlangt, daß England im eu⸗ 
zaͤſchen Konzert verbleibe. Nach dem Wiener 
1 demdenblatt“ verlangt das griechiſche Kabinet 
ten der Kammer derartige Kredite, daß die Erhal⸗ 
nung der griechiſchen Armee auf Kriegsfuß bis Ende 
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vormalige Miniſter Zalmis iſt geſtorben. Die 
Adreßdebatte in der griechiſchen Kammer hat heute 
begonnen. 

Ich erfahre, daß das engliſche Admiralſchiff 
„Alexandra“ heute nach Malta abgegangen if. 
Admiral Lord Seymour wählte das Panzerſchiff 
„Monarch“ zum Admiralſchiff. 


Paris, 6. November. Entgegen den Be. 
fürchtungen, daß die Kammern vor Stürmen und 
Gewittern infolge des Kampfes mit den Iejuiten 
und Biſchöfen nicht zum ernſten, anbaltenden Ar 
beiten kommen würden, ſpricht der „Temps“ heute 
die Ueberzeugung aus, daß die Kammern ja gar 
keinen Grund hätten, ſich mit dem Kulturkampfe zu 
beſchäftigen: die Kammern hätten der Regierung 
aufgegeben, die Märzdekrete bis zu ihrer Wieder⸗ 
troͤffnung auszuführen; dieſe habe ihr Verſprechen 
‚gehalten, ihren Auftrag gut und gründlich ausge⸗ 
225 was könne man mehr verlangen? De 
Hauptſchwierigkelt der Lage beruht darin, daß das 
Kabinet ſich nicht über die gegebenen Verhä taiſſt 
hinaus in die Politik des Unabſehbaren treiben und 
beſtimmen laſſe, auf die Forderungen der Bouquet, 
Blanqui u. ſ. w. anzubeißen. Dleſe predigen be- 
reite die Trennung der Kirche vom Staate mit 
Streichung des Kultuebudgets und Wegnahme der 
Güter der todten Hand, wie geſtern im Cercle Bel- 
levue in Marſeille, wo Rochefort bei feiner Rück⸗ 
kehr von Matland mit Bouquet, Blanqut und Pain 
gefeiert und zu einer Rede vitanlaßt wurde, und 
wo Bouquet verſprach, daß er die Trennung zmi- 
ſchen Kirche und Staat ſofort in der Deputisten- 
kammer beantragen werde. Auch die Mambettiſten 
haben bereits mehrfach den Klerikalen mit Einfüh- 
rung nordamertkaniſcher Kulturverhältulſſe gedroht; 
Gambetta wird ſich jedoch, wenn er einigen ſtaats⸗ 
männiſchen Inſtinkt hat, die Sache zweimal über⸗ 
legen. Heute ſpricht die „Republique“ die Zuver- 
ſicht aus, daß, wenn die franzöſiſche Regierung nur 
unerbittlich feſt bleibe, die Männer Gottes, die alte 
Birtuojen im Rockumwenden ſeien, ſich bei erſter 
Gelegenheit bekehren und in die neuen Verhältniſſe 
einſchlüpfen würden, nachdem der Bund mit den 
Liltenzittern fo wenig vortheilhaft ausgefallen jet. 
Auch das „Journal des Debats“ hebt heute be⸗ 
ſonders die unverſchämte Heuchelei, Geſinnungs⸗ und 
Gewiſſenloſigkett der klerikalen Parteiführer bervor. 
Nachdem die „Debats“ die Komödie des Wider⸗ 
ſtandes, in der Biſchöfe und Kardinäle jo unwür⸗ 
dige Rollen übernommen, geſchildert haben, fügen 
fie hinzu: „Nach zweihundert Jahren iſt dies wie⸗ 
der einmal ein Seitenſtück zu der Riga von dazu ⸗ 
mal! Und dies ſind dieſelben Leutchen, deren Frted⸗ 
fertigkeit uns angeprieſen wurde, die ganz in Men⸗ 
ſchenliebe und gute Werke aufgegangen und ſich nur 
mit Ermahnung und Lehre abgeben; das ſind die 
Diener Frankreichs, die ſich zu keiner Polttik beken⸗ 
nen, denen die Republik ebenſo wir die Monarchie 
ale von Gott kommend gilt; das ſind die Leutchen, 
die mit frommer Einſtimmigkeit die bekannte Erklä⸗ 
rung unterzeichneten! Doch wann waren fie je 
mals aufrichtig? Vor acht Wochen als ſie ge⸗ 
wiſſermaßen ein republikaniſches Glaubens bekenntniß 
unterſchrieben, oder geſtern, als ſie die Vertreter des 
Geſetzes mit dem Rufe: „Es lebe der König! Es 
lebe Heinrich V.!“ empfingen?“ Wis die Regle⸗ 
rung zu thun und zu gewärtigen bat, wenn fie 
nicht handelt, ſteht heute in der „Unkon“ deutlich 
verzeichnet. „Wir“, ruft das Frohedorfer Organ, 
das die Entſcheidung des Konfliktsgerichts „eine 
Verhöhnung des Richterſtandes“ nennt, „wir wer- 
den das Schwert der Gerechttigleit unbeugfam 
ſchwingen, das ohne Barmherzigkeit treffen wird, 
um die Flecken des Verbrechens auf der Stirn 


In den Jahres möglich iſt. Danach beabſichtigen 

f Griechen alſo kaum cin baldiges Losſchlagen. 

7 3606 der entworfenen Ordre de Bataille werden 

000 Mann gegen Epirus und 24,000 Mann 

0 * Theſſalten aufgeſtellt; 20,000 Mann bilden 
Aeſnve. 


D Dem Herrenhauſe iſt elne Ueberſicht der 
„ welche die Regierung auf die in der 
115 Ron vom Hertenhauſe angenommenen 
Af 9 Meſoluttonen gefaßt hat, zugegangen. 
u den Antrag, im Wege der Geſetzgebung durch⸗ 
ende Maßregeln zur Unterdrückung des gewerb⸗ 
digen Betteins zu ergreifen, erklärt die Regie- 
And: Saämmtliche Provinztalbetörden find ange⸗ 
alben worden, darauf zu halten, daß die vorhan⸗ 
i geſetzlichen Mittel gegen das Betteln und 
streichen mit Ernſt und Konſcquenz angewandt 
W den, außerdem aber zur Bekämpfung dieſcs 
bels die Mitwirkung des Publikums, namentlich 
ach Bildung von Vereinen gegen Verarmung und 
Vettelei, anzuregen. Zugleich ſind die Oberpräſt. 
m veranlaßt worden, darüber zu wachen, daß 
ze Korrigenden in den Biſſerungsanſtalten mit 
Pkenge zur Ordnung und Arbeit angehalten wer 
45 Den Petttionen wegen Ueberwelſung der 
etlichen Gebäude- und Grundsteuer an die Ge⸗ 
inden hat keine Folge gegeben werden können, 
u der Gegenſtand derſelben nur im Wege der 
deſetzgebung geregelt werden kann, auch die nach 
i geſetzlichen Beſtimmungen der Staats kaſſe zu⸗ 
lleßenden Mehreinnahmen nicht entbehrt werben 
nen BGttreſſs des Beſchluſſes, eine einheitliche 
N dirte Notariatsordnung zu ſchaffen, heißt es: 
Verhältutſſe der Rechtsanwaltſchaft und in 
dung damit auch des Notariats find noch ſo 
in der Entwicklung begriffen, daß man An⸗ 
W genommen hat, mit einer umfaſſenden Neuge- 
lalung des Notariats vorzugehen. 
Bremen, 6. November. Der Gewerbe ⸗ und 
* d bat nach viertägiger ſehr eingehen · 
i Beratung über die Frage des Zollanſchluſſes 
J schſtehende Beſchluſſe mit großer Mehrheit ange⸗ 
bommen: „In Erwägung, daß die noch beſtehenden 
Jollſchranken zwiſchen den deutſchen Staaten der 
Mionaien Einheit des deutſchen Volkes widerſpre⸗ 
den, daß alſo der Zollanſchluß der Hay ſeſtädte 
Sremen und Hamburg nur eine Frage der Zeit 
ein kann, daß aber die Beſeitigung der Zollſchran⸗ 
M mit um fo größeren Schwierigkeiten verknüpft 
wird, je länger dieſelbe hinaus geſchoben wird, 
beſchließt der Gewerbe⸗ und Induſtrieverein, den 
Verbündeten Regierungen feine Willfährigkeit zum 
Antritt in das Zollgebiet kund zu geben. Zu⸗ 
Mei möge er die Bedingungen mittheilen, deren 
V ewährung er für nothwendig erachtet, damit Bre 
unn für die Opfer, welche es bei dem Uebergange 
aus den jenigen, nicht durch feine Schuld erwach 
nen Zuſtänden jedenfalls zu bringen hat, feine 
Lxiſtenzfähigkeit nicht in Frage geſtellt ſieht.“ 
Ausland. 

Wien, 8. November) Meldungen der „Pol. 
orreſp.“: 

Ermächtigt durch die beiderſeitigen Regierungen 
Helten Jacobini und Oubril am 30. Oktober in 
Wien eine Konferenz ab, um über die Modalitäten 
Üner Wiederaufnahme des diplomatiſchen Verkehrs 
wiſchen Rußland und dem Vatikan zu berathen. 
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Dienſtag, den 9. November 1880. 


Aus Atben meldet die „Polit. Korr.“: Der D 


Frankreichs zu vertilgen“, nämlich — wenn Hein-| 
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rich V. wieder in den Zuilerien thront und dle 
Zefuiten als Retter der Geſetzlichkeit die Miniſter⸗ 
Marſchalls⸗, Präfekten⸗ und Richter⸗Stellen ver⸗ 
geben. 

Paris, 8. November. Heute herrſcht viel Le⸗ 
ben im Palais Bourbon. Die Republikaner ſind 
im Allgemeinen befriedigt von der Ausführung der 
Kloſterbekrete. Das Kloſter Tarascon, in welchem 
die Trapplſten hauſen, iſt vollſtändig von Truppen 
cernirt. Die Radikalen verlangen die Erſtürmung 
deſſelben, die Regierung glaubt hingegen durch Aus⸗ 
hungerung ihr Ziel zu erreichen, wird aber ſchlliß⸗ 
lich doch wohl nachgeben. Die Demiſſionen von 
Magiſtraten haben die Zahl von 400 bereits über⸗ 
ſchritten und mehren ſich täglich. Die radikalen 
eputirten verlangen, daß man die Perſonen ver⸗ 
folge, die öffentlich den Mönchen ein Aſyl anbieten. 
Es verlautet, daß gleich morgen der Biſchof Frep⸗ 
pel von Angers in der Kammer und Buffet im 
Senat eine Interpellation über die Ausführung der 
Dekrete einbringen werden. 

Fellx Ppat hat in der Befürchtung, daß in 
Folge des Kontumazial Urteils ſeine Verhaftung 
ſtattfinden werde, Frankreich verlaſſen. 

Nach einer Privat⸗Nachricht des „Temps“ hat 
Canzlo, der Schwiegerſohn Garibaldi's, im Namen 
des Letzteren den Mailändern bei feiner Abreiſe zu ⸗ 
gerufen: Ich ſage Euch nicht Lebewohl, aber auf 
Wiederſehen auf unſeten Alpen, die Oeſter reich und 
unſete unmoraliſche Regierung uns rauben. Auf 
Wiederſehen in Trentino und in Tiieſt! 

Paris, 8. November. Nach offiziöſer Nach 
richt find die Truppen in ein unde wachtes Thor 
des Kloſters Taraecon eingedrungen und haben, 
ohne weiteren Widerſtand zu finden, die Kongrega⸗ 
tion der Trapptſten aufgılöft. 4 

Nom, 4. November. Alle Blätter find voll 
von der Einweihung des Mentana-Denkmals in 
Mailand, der heute ein Meeting für das allge⸗ 
meine Stimmrecht felgen ſoll. Man berichtet, wie 
Gartbaldi ankam, wie, als ſein Pferde ſtürzte, dle 
Arbeiter ſich vorſpannten und feinen Wagen zum 
Gaſthofe zogen, wie er das hiſtoriſche rothe Hemd, 
darüber einen großen grauen Mantel und auf den 
Kopf eine Sammtmütze mit goldener und ſeidener 
Stickerct tragt, wie Rochefort und Blau qui ange ⸗ 
kommen find, der eine im Cylinderhut, der andere 
im grauen Sommerüberzieher, wie man Reden ge- 
hallen bat und wie Alles ohne Rußeſtörung abge⸗ 
laufen iſt Was geſprochen worden, iſt noch nicht 
befannt. Auch von Garibaldi’s Reife nach Paris 
iſt wieder die Rede, doch giebt es Patrioten, die 
meinem, wenn er in Hemd und Mantel, mit der 
Hieroglyphenmütze nach Parts gehen wolle, jo thäte 
er beſſer, ſich das zu überlegen, denn Anklang würd: 
er nur beim Mob finden, und ſelbſt der würde 
nicht lange anſtehen, ſchlechte Witze über ſein ſchau⸗ 
ſpteleriſches Auftreten zu machen. Wie geſagt, alle 
Blätter find voll von dem Ereigniß; man denke 
es ſich darum aber nicht wichtiger, als es iſt — 
eine demokratiſch-patriotiſche Erinnerungsfeier, be ⸗ 
ſchraͤnkt auf die engeren Kreiſe der Radikalen, die 
ts unter allen Umſtänden für ein Verdienſt halten, 
mit dem Kopf gegen die Wand zu rennen. Das 
Mentana-Denkmal iſt aus Oppofition entſtanden; 
die Mailänder wollten Napoleon III. eine Denk 
ſäule errichten und zeichneten dau 200,000 818.; 
die Demokraten erinnerten ſich des September⸗ 
vertrages und beſchloſſen, ein Gegendenkmal zu 
erbauen. 

Nicht unintereſſant if, was die päpſtliche 
„Aurora“ über dieſe Entſtehungs geſchichte jagt. Sie 
meint, die Patrioten hätten es gar nicht 1öthig ge- 
habt, ſich wegen des Septembervertrageg zu er⸗ 
hitzen. „Wenn das Unternehmen von 1867 nicht 
dazu führte, daß dem Papſt auch die Stadt Rom 
genommen wurde, jo war es nicht Napoltons 
Schuld. Napoleon wollte Rom der Revolution 
ſchenken, aber verdeckter Weiſt, unter einem ent⸗ 
ſchuldigenden Vorwand, und nur weil bel Mentana 
der Vorwand ſich nicht finden ließ, jo mußte er 
einſchretten, um ſich nicht zu verrathen und wan ten, 
bis eine gelegenere Zeit käme, um den Papſt zu 
verrathen.“ 

So urtheilen die Anhänger der weltlichen 
Herrſchaft jetzt über den Mann, den die Franzoſen, 
nicht ganz mit Unrecht, beſchuldigen, daß der letzte 
Grund feines Sturzes die Nachgiebigkeit gegen die 
klerikalen Beſtrebung en geweſen fet Dank vom 
Hauſe Rom! 


Nizza, 8. November. Das Befinden des 
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Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff iſt ein für ſein 
hohes Alter befriedigendes. Derjenige Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, welcher früher zwei Monate in Bern und 
jetzt in Clarens ziemlich ſchwer krank darniederliegt, 
gehört nicht zur Diplomatie. 

Petersburg, 8. November. Laut Geſtändniß 
des in der Feſtung durch Selbſtmord gerndeten 
Goldenberg fand auf Initiative diſſelben im Juli 
1879 eine Zuſammenkunft von 15 Nihhiliſten⸗ 
führern bei Lipetzk ſtatt. Sämmtliche Namen der 
Tpeilnehmer find von Goldenberg genannt worden. 
Unter ihnen befinden ſich die Angeklagten Kwiat⸗ 
kowski und Schirjajew. Die Anderen find noch 
nicht ergriffen. Dort wurde beſchloſſen, die jetzige 
Regierung zu ſtürzen, welche jede umfaſſende Agi ⸗ 
tatlon verhindere. Kurze Zeit darauf ſind dieſelben 
Perſonen in Woroneſch zuſammengekommen, wo⸗ 
ſelbſt das Programm feſigeſtellt wurde, laut we⸗ 
chem innerhalb der „geheimen terroriſtiſchen Partel“ 
eine „anordnende Kommiſſtion“, ſowie ein „Excku⸗ 
tivkomitee“ erwählt wurde. Wenn auch der „Kom⸗ 
miſſton“ die höchſte Macht zuerkannt wurde, jo 
wurde das Komitee derſelben doch nicht unterge⸗ 
ordnet, da eine ſtrenge Scheidung der Funktionen 
beider perhorreszirt wurde. Die „anordnende Kom⸗ 
miſſton“ batte ihren Sitz in Petersburg; ihr wur⸗ 
den fämmtliche Vorkommniſſe aus dem terroriſti⸗ 
ſchen Lager, ſowie in der geſammten Renolutions- 
partei berichttt. Ohne Vortotſſen und Jaitiatioe 
derſelben durfte nichts geſchehen. Die Mitglieder 
des Exekuttvromittes erhielten von der Kommiſſton 
falſche Päſſe; ſie mußten dort ihren Aufenthalt 
nehmen, wo die Kommiſſten es befahl; ihnen lag 
die Ausführung aller geplanten Unternehmungen 
ob. Zur Erneunung als Mitglieder des Extkurto⸗ 
komitres war eine Empfehlung von fünf anweſen⸗ 
den Parteimitgliedern nothwendig, wobei für jede 
elwa verneinende Stimme bei der Wahl drei ber 
jahende Stimmen abgegeben werben mußten Auf 
dem kxiſtirten bei der terroriſtiſchen Partei noch 
Agenten für beſondere Aufträge, und zwar Agenten 
erſten Grades, welche unbedingtes, und Agtuten 
zweiten Grades, welche etwas weniger Vertrauen 
genoſſen. 

Die in Woroneſh verſammelten Nihiliſten, 
unter ihnen Goldenberg, konſtitalrten ſich ſofort ais 
Exckulivkomitec, während die (bieher noch nicht 
aufgefundenen) Mitglieder Tichomirow, Michallow 
und Fomeako die „anorduende Kommiſſion“ bilde⸗ 
zen. Laut Goldendergs Ausſagen wurden der Exe⸗ 
kuttve attachirt die Angeklagten Sundalewitſch, 
Presnjakov und Sofia Iwanowa. Alle drei leug⸗ 
nen und jagen, ſie wüßten überhaupt nichts von 
Kongreſſen bei Tpetzt und in Woroneek. Das 
Bahn- Spaamm Attentat fol bereits bei Lipetzk be⸗ 
ſchloſſen fein. Speziell Dynamit wurde angeblich 
gewählt, um möglichſten Schrecken zu verbreiten 

(Berl. Tabl.) 


Propinzielles. 
Stettin, 9. November. Zur Herbeiführung 
ciner Ulebereinſtimmung der Perjonengelbtarife der 
Staats- und unter Staateverwaltung ſtehenden Ei- 


ſenbatznen in Bezug auf die Fahrpreis⸗Ermüßigung 


für Kiuder iſt, nach einer Beſtimmung des Mint⸗ 
ſtere der öffentlichen Arbeiten, vom 23. Oktober 
d. I, den betreffenden Spezlalbeſtimmungen zu 5 
10 des Betriebs ⸗Reglements für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands allgemein folgende Faſſung zu geben: 
„Kinder unter 4 Jahren werden, wenn ein deſon⸗ 
derer Platz für dieſelben nicht beanſprucht wird, 


Nr. 526. 


frei befoidert. Die Fahrpreisermäßigungen für Kia⸗ 5 
der unter 10 Jahren beſtehen darin, daß befördert 


werden: zwei Kinder in allen Wagenklaſſen auf 
ein Billet der betreffenden Klaſſe und Zuggattung⸗ 
ein Erwachſener mit einem Kinde: in 1. Wagen 
klaſſe auf ein Billet 1. Kaffe und ein Billet 2. 
Klaſſe, in 2. Wagenklaſſe auf ein Billet 1. Klaſſe. 


in 3. Wagenklaſſe auf ein Billet 2. Klaſſe, in 4. 


Wagentlaſſe auf ein Billet 3. Klaſſe; ein einzelnes 


Kind: in 1. Wagenklaſſe auf ein Billet 2. Klaſſe, 


in 2 Wagenklaſſe auf ein Billet 3. Klaſſe, in 3. 
Wagenklaſſe auf ein Billet 4. Klaſſe der entjpre- 


chenden Zuggattung; in 3. Wagenklaſſe der Schnell. 


züge auf ein Billet 3. Klaſſe der gewöhnlichen Per⸗ 


ſonenzüge. : 


— In Paſewalk AR gleichfalls, wie in Ste- 


tin, ein anderer Steuerzahlungsmodus eingeführt, 
nach welchem die Steuern quartaliter bezahlt wer⸗ 
den müſſen Die dortige ſtädtiſche Behörde hat je⸗ 
doch bereits im erſten Quartal eingeſehen, daß dleſe 


* 


— 


weiter zu verkaufen. Er wurde jedoch bald er- 
e mittelt und hatte fi in der heutigen Sitzung des 
Schoͤffengerichts wegen Diebſtahls zu verantworten 
und wurde zu 3 Mon Gefängniß verurtheilt. 
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Briedr. Rako w und Jul. Aug. Petermann, 


ſchen und regneriſchen Wetters außerordentlich gut 


lich zu Thätlichkelten überging, bei denen Rakow mit 
einer Zaunlatte, Petermann mit einer Ballaſtſchippe 


Tagen Gefängniß beftraft. 


Hauptmann wurden vorgeſtern in der Mittagsſtunde 
aus verſchloſſener Bodenkammer verſchledene Klet 
pungeſtücke im Werthe von circa 26 Mark ge- 
3 mit den Worten „Paolo Mattei, Compositore“ 
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Art der Stenererhebung eine große Härte für die — (Polini Bericht) Verleren: Am 28. und darunter fand, mit lateiniſchen Lettern ge-] miſchte Schriften. — Die „Aasgewählten Schu 
Zahler iſt und wie in letzter Stadtverordneten -v. M. 1 gold. Damen-Cylinderuhr mit der Fabrik- ſchrieben, das deutſche Wort „Vergißmeinnicht“. ten“ Roſegger's, die ſes ſinnigen Schilderers der "I 
Sitzung erklärt wurde, wird der Maglſtrat deepalt | Hummer 9063; am 30. v. M. 1 Sparkaſſenbuch Seine Bitte wurde ſelbſtverſtändlich erfüllt und penwelt und ihrer Bewohner, werden überall M 
der der Königl. Regierung in Stettin dahin vor- uber 45 Mark, für Margarethe Wendt aus gefer- in dem Boudoir der weltberühmten Sängerin hängt Freude begrüßt werden; wir lenken daher ſchon hell 
ſtellig werden, zu geſtatten, die Steuern in altge- tigt. Als muthmaßlich geſtohlen find angehalten: jetzt über dem Schreibtiſche in koſtbarem Rahmen bie allgemeine Auf werkſamkelt auf dieſe Sammlund] 
wohnter Weiſe monatlich zu erheben, wobei die Am 29. v. M. 1 Sack mit Teppichfranzen; am das Original jenes Liedes Wenige Bücher werden geſchrieben, die man 
Stadt alsdann den Betrag für den dritten Monat 28. v M. 1 Zimmermanns⸗Beil. Eine der erſten Mufffirmen Italiens hat nun ſolchem innigen Behagen lieſt und die einen jo nat 
jedes Quartals der Regierung vorſchußweiſe zah⸗ — Ja Hamburg wird am 13. d. Mts. mit den Schwanengeſang des armen Komponiſten im haltigen Eindruck machen, als die einfachen, voll; 
len will. f einer Seeſchifferprüfung für kleine Fahrt begonnen Druck herausgetzeben, und, wie wir hören, ſollthümlichen Erzählungen Roſeggers's, welche abe 

— Der Präſident der Königl. General-Kom⸗ werden. letzt auch von einem deutſchen Geſchäfte eine trotzdem eine Fülle von Lebens wahrheit, Witz # 
miſſton für Pommern und Poſen, Herr Shwarpgil ———ı deutſche Ausgabe veranſtaltet werden, welche, Spannung in ſich bergen. [232] 
in Stargard, iſt nach Breslau verfept und feine Bermiſchtes. um die Manen Paolo Mattei's zu ehren, mit Viehmarkt 
Stellung dem Ober⸗Regierungsrath Herrn Beut⸗ — Eine ſehr bübſche und zufällig wahre dem Bilde der großen Geſangsköͤnigin geſchmückt Berlin, 8. November. Es Randen 8 
ner, der früher bereits bei dieſer Behörde als Lucca-Anckdote erfuhr Kürzlich eine höchſt tigenthüm⸗ werden ſoll. i lauf: 1892 Nhe 1 hie 5 
Regierungsrath arbeitete, übertragen. Letzterer wird ie — wenn auch tragiſche — Auffrischung in — ueber die letzten Stunden eines zum Tode 4683 Hammel. „ 4 
noch vor der Veclegung des Sitzes derſelben ſein unſerer Erinnerung. Selbſtverſtändlich hat ſich die Verurtheilten wird der „Preſſe“ von ihrem Be⸗ Rindvieh beſter Qualität, welches nur ku 
neues Amt antreten. buch händlerlſche 1 beſſer geſagt — die mu- richterſtatter Folgendes geſchrieben: „Heute Morgen vertteten, wurde mit 60 —63 Mark bezahlt W hi 

— Vorgestern Abend wurde ein Klempner⸗ ſtkalienhändleriſche Spekulation ſofort des Ereig- um 9 Uhr wurde dem zwelfachen Mörder Joſef geräumt, in geringeren Qualitäten indeß war 1 
lehrling vor dem Hauſe Grabowerſtraße 16 von niſſes bemächligt, um dem Senſatlons - Bedürf. Wieſinger das Todesurtheil publizirt. Der Verur⸗ Geschäft feſt noch ſchlechter wie am vorigen MW 

einer iin nel den Trabe fahrenden Droſchke über⸗ niß des Pablttums neue und pikante Nahrung zu⸗ ile schen en eee deen zu Ta tag, ohne daß jedoch hier eine Breisänderun 0 
labren, abne glüclicherweiſe gefährliche Verlchungen zfütren r DOmaBENGAlEN, Tu une: Bremen 5153, Sate 
davonzutragen. Derartige Fälle kommen jetzt ſehr . "Rande Leſer werden ſich noch der Geſchichte gerichts⸗Präſtdenten mitgetheilt wurde, daß das To- m 46 —48 und Tertia mit 35—37 EN art | 
häufig vor und nur ſelten gelingt es, die Namen mit dem Savopardenknaben entſinnen, welche vor desurtbell beſtütigt worden ſel. Der ee 100 Pfund Schlachtgewicht 
der Droſchkenfübrer feſtzuſtellen; deshalb fol, wie 8 Sch 5 N Fr. Pre die Bunte durch Mann brach in einen Strom von Thränen aus. Ia Schweinen war das Geſchäft ſehr le 
wie hören, der Antrag geſtellt werden, daß künftig faft alle Blätter machte Oleſelbe lautete belannt⸗ In die Zelle zurückgekehrt, war in Wiefinger der ſam und flau, da der lokale Bedarf in der jeh 
DR wee dee abend zwei Lale fuer lich folgendermaßen: rohe Troz wieder erwacht und er äußerte ſich dem Jahreszet — wo die Wochenmärkte mit Wild N J 
müſſen, an deren Scheiben die Nummer der Droſchke Ein armer Savepardenjunge in Paris hatte Kerkermeiſter gegenüber: „Das i, weil i an Juden Gäaſen überſchwemmt 8 1 
angebracht iſt. eines Tages — wo und wikſo blieb unaufgeklärt umbracht hab', aufg'dängt werd', dös hätt' i nit Export war zem ich bedeutend 4500 8 1 

— Wie bereite mitgetbeilt, halte bei dem am vie Diva gehört und wurde von "einem fo glaubt.“ Allmälig legte ſich aber die Aufgeregipeit Angelegt wurde für beſte Mecklenburger 58— 60, M 
20. August d. J. ſtattgefundenen Köntgeſchießen letdenſchaftlichen 15 ankhaften Entzücken befallen, daß und machte einer gemüthlichen Ruhe Plaz, in wel⸗ ſchwere Landſchweine 54 — 56, lei 7 49—51 5 
le Grabower patrtotiſchen Schützen bundes Herr er von dem Momente an feiner "Göttin aberauhim cher dir Delinquent die letzte Zeit gemächlich aus- Ruſſen 43—48 Mart pro 100 Pfund lebend © 
Panplum den Meiſterſchuß für Se. kgl. Hobet folgte. Tag und Nacht lag er an der Schwell nützte, um noch recht wacker nach den von ihm be- wicht bei einer Tara von 20 Prozent. Der Pi 
den Prinzen Carl von Preußen gethan urd war [Jede. 8 5 8 * | gegıten Speiſen zu langen. Seine Zelle ſelbſt un- |, Ari 8 3 1 

ihres Hauſts; bing ſich hinten an den Wagen der Bakuner variirte zwiſchen 54—56 Mark P 
auf die diesbezügliche Mittbeilung alsbald ein wenn ſie ausfuhr, und verſchwand aus Paris ale terſcheidet ch heute nur dadurch von den an deren, 100 Pfund lebend Gewicht und 45— 50 Pf. 
Dank- Telegramm des Prinzen Carl an den Vorſtand feine Göttin abreifte f daß auf dem mit einem weißen Tuch bedeckten Tiſch Tarn 

des Vereins eingegangen Jitzt iſt in Ergänzung 11 \ 1 N 3 ein Kruzifix mit zwei brennenden Kerzen ſteht, die 
deſſelben vom Hofmarſchall⸗Amt Sr. kgl. Hoheit ein uf jeder Eijenbasnflation, * als fie f A einen fahlen Schein in das wettergebraunte Geſicht 
vom 30. Oktober 1880 aus Berlin datirtes Schrei ieg, erblickte Re den Knaben, BANN? 1 Ber. des Delinquenten werfen. Em Gendarm hält mit bis 60 Pf. pro 1 f A) 

lin zum erſten Wal das Haus verließ, um in dle Er : 8 f. pro 1 Pfund Schlachtgewicht bez 13 
den zu Händen des Vorſtands des Grabower pa- er ie erſte Perſon, dit tor gepflanztem Bajonnet Wache in der kleinen Zelle, wogegen der Handel in ſogenangten Freſſern 

trlotiſchen Schützenbundes eingegangen, das folgen- 1 . 5 vis. -die ven ganzen Tag über von Dorfleuten, die aus groen Zufuhr wegen ein ſetzr langſamer W 

ee Er 3 . 5 7 der Umgegend herbeieilen, beſucht wird. Wleſinger Ben 5 dane A 
U [4 K tm 


den Wortlaut hat: Bezahlt wurde diefe Waare mit du itim 
0 . v den G ‚en und lan gr : ern 

„Seine königliche Hoheit der Prinz Carl e ee e e e it oh Bortier und erwidert apathiſch den Gruß der Eintretenden un 30 Pf. 
Dienerſchaft der Erſte am Wagenſchlag, um den 


von Preußen hat bereits durch Telegramm vom dankt mit einem ſtummen Blick für die milden Ga⸗ it : ri 
22. Auguft d. J. der Freude Aue druck gegeben, e e u öffnen ben, die dieſelben auf dem Tiſche niederlegen. Der nid ee A Nah 
daß es dem Herin Panplum gelungen iſt, den ſelben für ſelne Angebttete zu Aelced 8 Aufſeher, der Ihren Korreſpondenten in die Zelle flaurs Ausgegeben EN burchſchal dich J. Pr] 
Meiſterſchuß für Höchſtihn zu leiſten und die Pr Die eee Alm ii urſchen führte, raunte dem Delinquenten etwas in's Ohr Qualität 4050 Pf. pro 1 Pfam Schlot j 
' Kösi,omürde zu erringen. Höchſiderſelbe wünſchen, Anfangs für BIER. ne lchen bald ojemempfänger und varauf bemerkte berſelbe: „O mein Gott, gewicht . ram 
daß dieſes frohe Ereizniß in den ſpäteren Jahren n hatte, ae KL 191 N Sue wann i immer a jo a traurige G'ſchicht glefen . 

nicht der Bergefjenheit anhrimfallt und daß der the und begann nun Die er, 655 1 enſchaft bab', hätt' i nit g'mant, daß' amol über mi a fo Teteggraphiſche Depeſchen 8 
glückliche Schütze ſich noch oft daran erinnern 15 armen. Der en . = junges ſchretben werden. Ja, Ja, an all mein Unglück Wien, 8 November. Meldung der „Pell 
möge. Zu dieſen Zwecke haben Sein köntgl. Aeuſchenhen — und d. \ 1 nur das eines ie mein Weib Schuld! Dieſer Ausruf hatie Wie⸗ Korteſpoudem “: 9 87 9 — 
Hoheit der Prinz den betfolgenden Adler (Oeden) Betteljungen N 95 e 1 war ihr ſiager mächtig erregt; er zog ſein Taſchentuch ber⸗ Aus London von heute: Das engliſche Kü 
geſtiftet mit dem Wunſche, daß det deu Pu a en en vor und trockaete die Thränen, die reichlich über net hat neuerdings eine Note an 55 englische N 
e een eee Zitternd vor Glück und Bangigkeit ſtand der lein Gicht heravrollen. Ich versuchte ihn zu ö Geſandten in Athen gerichtet, in weicher der k 
arme Kerl vor ſeinem Ideale und küßte die darge⸗ 


der Schützengilde, ſolange er Mitglied der Gra- fen, doch wie ich bemerkte, daß ihn dies mehr auf- ſchiſchen Regterung für je . ble⸗ 
2 | 9 55 Sn g für jest Geduld ane mpfoble 
bower Gilde bleibt, damit ſchmücken möge, daß teicte Hand. Als die Künſtlerin iom endlich in rege, verließ ich die unheimliche Zelle. und für ſpäter vie llaterſtüzung Englands veiſſl 


j 


Kälber in Mittel- und feiner Waare wur 9 
ziemlich ſchnell geraumt und mit 40—50 vejp. 9 


* 
4 


derſelbe aber nach deſſen Tode, bezlehungs welſ⸗ n | — (Von der neuen Garen) Wenn es noch ches wird 
5 l Weaneriſch“ 8 AED wurd. 0 
... q— ff.,... , 
eee 953. Liu be. müßig vertrödle, anſtatt eiwas Tüchtiges zu lernen, Di £ 5 geliorben 5 


worden iſt, fo mag als indliekter Beweis dafür die ig 

eben in Petersburg ſtaltgefunrene Verſteigerung von ee 
Wagen, Pferden und ſonſtigen Gegenſtänden der 
dürften in deren Palais angeſehen werden. Sie 
wird ferner nur noch die Equipagen des Tatjerlichen 
Stallyofes, mit der Kaiserkrone auf dem Wagen ⸗ 
ſchlage, benutzen. Im Winterpalats iſt man eifrig 
damit beſchäftigt, die über den Grmächern des Eya- 
ren gelegenen Appartements für die zweite Gemah⸗ 
lin deſſelben in Stand zu fegen, wenn es auch noch 
immer nicht ganz feſiſtebt, ob das hohe Paar den 
kommenden Winter in Petersburg zubr tegen wird. 
Der eine Zeit lang projektirte Winteraufenthalt in 
Sarotoje-Selo fol jedoch, wie ver autet, bereits 
wieder aufgegeben ſein 
FFPFPPPCCCCCCCC 
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Klein und Thome. Die Erde und ihr 
organiſches Leben. (W. Spemann in Stuttgart.) 
Leferung 24 bie 27 (Schluß des 1. Bandes). 
Der 1. Band dieſes von uns mit Jatereſſe verfolg- 
ten Werkes liegt uns nunmehr vollſtändig vor und 
wir freuen uns, dieſe Tyatſache zur Kenntniß un⸗ 
ſerer Leſer bringen zu können. Derſelbe bietet einen 
ubecaus reichen und ſeſſeinden Inhalt dar und ent- 
halt außer 25 meiſtens wohlgelungenen Vollbildern 
nahezu 200 in den Text gedruckte Holzschnitte, ſo⸗ 
wie auch einige erläuternde Karten. 

Die Abſicht der Verfaſſer, jene Seite der Erd⸗ 
kunde, die Schllderung des Erb körpers nach ſeinen 
phyſiſchen Zuſtänden darzuſtellen, ſcheint uns voll ⸗ 
ſtandig gelungen. In der ihnen eigenen Art geben 
fe uns ein treffliches Bile von der plaſtiſchen Ge⸗ 
Haltung der Erdoberſläche, von der Eniſtehung der 
tlektriſchen Erſcheinungen in der Natur, von der 
Entwicklung und Verbreitung der organischen Weſen 
und bezeichnen uns fo den Weg, wie wir zu einer 
möglichſt umfaſſenden und Haren Kenntniß unſeres 
gemeinſamen Wohnplatzes und der Grundbedingungen 
unjeier Exiſtenz und Kultur gelangen. 

ir empfehlen das Werk Allen, die Intereſſe 
daran haben, ſich mit dem Leben auf unſerem Erd⸗ 
ball vertraut zu machen, — ſie Alle werden daraus 
viele Belehrung erhalten, ſowie ſich auch bet ihnen 
das Verſtändnißß der Natur weſentlich ar 


„ B. K. Nofegger's Ausgewählte Schriften, 
mit dem Porträt des Verfaſſers — werden ab De⸗ 
zember d. J. in A. Hartlebens Verlag in Wien 
erſcheinen. Die Ausgabe erfolgt in 60 wohlfeilen, 
troßdem aber Auferft ſplendid ausgeſtaltrten Liefe⸗ 
rungen und wird folgende Werke umfaſſen: Das 
Buch der Novellen I., II., III. — Die Schriften 
des Waldſchulmeiſters. — Waldheimath. — Das 
Leben der Aelpler in ihren Wald- und Dorftypen, 
— Das Leben der Steiermark. — Heidepeters 
Gabriel. Eine Erzählung. — Sonderlinge. — 
Sommerabende. Luſtige Geſchichten. — Winterabende. 
Kleine Erzählungen. — Am Wanderſtabe. Ver⸗ 5) 


ber. Das Unterhaus ahn 
nach einer längeren Rede des Miniſter-Pra 
Tie za den Ausgleich mit Kroatien an. 20% 
Paris, 8 November. Die Gruppen de * 8 
ten der Kammer traten zur Berathung ee 1 
vertagten aber jede Beſchlußfaſſung bis na® N 
Erklarung des Minifteriums, deten Verleſung mer 
gen Nachwultivg um 3 Uhr ſtattfintet. Zisch 
tea Gruppen der Rechten des Sinats haben zal 
reiche Pouparlers ſtattgefunden, um ſich über 
em Miniſtertum gegenüber zu beobachtende 9 
tung zu verſtändigen. Mehreren Abendblättern 
ſeige hatten zwe untere Mitglader des Konfl 
gerichtshofes, Pont und Latour, die Abſicht, l 
Entlaſſung zu nehmen. Taglich werden Aumtsaub 
tritte von richterlichen Beamten wegen Ane fürn 
der Märzdekrete gemeider, g 
Der Depullrte Bamberger beabſichtigt, ee 
beißt, demnächſt in der Kammer etnen Antrag 
Ernennung elner Unterſuchungs-Rommiſſton zur ge 
fung der Affatre Ciſſey einzubringen. 5 
Die Dekrete dom 29. März find heute nur 
mehr auch gegen die Pramonſtratenſer in dem Kit 
ſter bei Tarue con zur Ausführung gebracht word 
Die Mönche trafen, von Kavallerie tskortirt, 
Tarac con ein. 
Konstantinopel, 8 November Der Bra 
von Varna hat ſich in Beglettung der Lokalbeh e 
den zu dem franzöſiſchen Vizekonſul begeben, welk 
von dem Stabe des Aviſodampfers „Petrel“ 
geben war, und demſelben für feine Perſon 1 
Namens der bulgartſchen Regierung fein Bevant | 
über die von unbekannten Perſonen dem Vizekeh 
ſulate angethauen Schimpfe aus gedrüdt. Der us 
terielle Schaden werde wieder gat gemacht und 
Nachforſchung nach den Schuldigen fortgeſetzt 
den. Der Zwiſchenfall wird dadurch als beigelel 
angeſeben 5 
Der hleſige bulgartſche Geſchͤfteträger wi 
auf Reklamation des franzöſtſchen Botſchafters DU 
ſot heute die unwahren Meldungen hieſiger BIT 
über die Vorgänge anläßlich feines Beſuches pi 
Tiſſot berichtigen. t 
Der Avifodampfer „Petrel“ if Hierher urbd 
gekehrt. 


ſondern auch noch Dieſenige beläſtige, die er jo 
doch verehre, brach er in einen Strom von Thrä⸗ 
nen aus und dat fie — nicht etwa um Verzeihung 
— ſondern mit aufgehobenen Händen, „ihm eiwas 
zu singen“, dann wolte er ſich nie wieder vor ihr 
blicken laſſen. 

Dieſe tigenthümliche Frechheit aus dem denkbar 
ſchüchternſten Munde mochte für Frau Lucca eines 
gewiſſen Reizes nicht entbehren, kurzum — ſie be⸗ 
willigte das Geſach und es begann das vielleicht 
ſeltſamſte Konzert der Welt. Pauline Lucca am 
Flügel, ſich ſelbſt begleitend, und das Publikum — 
ein junger Vagabund!! 

Der Knabe ſtand mit weit aufgeriſſenen Augen 
und offenem Munde da, und, als die gentale Sän⸗ 
gerin geendet hatte, dauette es Minuten, ehe ihm 
begreiflich gemacht werden konnte, daß die Audienz 
zu Ende jet. 

Zum Abſchied wollte ihm die großmüthitze 
Frau noch eine volle Börſe in die Hand drücken, 
aber er verweigerte aufs Entſchiedenſte deren An⸗ 
nahme, ſo daß Frau Lucca — endlich ſelbſt aufs 
Heftigſte gerührt — ein Blumenſträußchen ergriff, 
das ſie an ihrer Bruſt getragen, und es dem armen 
verkommenen Subjekte darreichte. Es war ein 
Sträußchen Vergißmeinnicht 

Er nahm ts ſchweigend, drückte es an feine 
Lippen und ging. Seitdem hat ihn Frau Lucca 
nie wieder gejchen, 8 

Dieſe Geſchichte war — wie bekannt — feiner 
Zeit durch die meiſten Blätter gelaufen und man 
hätte fie bezweifeln dürfen, wenn nicht Namen und 
Geburtsort des Savoparden (Paolo Mattet aus 
San Catherine am Tanaro) aufs Genaueſte ange⸗ 
geben worden wären. 

Im Spitale zu Mailand ſtarb nun dieſer 
Tage ein junger ſchwindſüchtiger Menſch, von dem 
ſeine Lehrer und Bekannten behaupteten, daß mit 
ihm ein vielverſprechendes muſikaliſches Genie zu 
Grabe getragen werde. Er hatte auf dem Konſer⸗ 
vatortum ſtudirt und trotz feiner Armuth — durch 
feine ganz ungewöhnliche Begabung — die Blide 
Aller auf ſich gezogen. 

Dabei galt der junge Muſiker als ausge 
ſprochener Weiberfeind, denn ſo viel freundliche 
Blicke ihm auch zugeworfen wurden, er be⸗ 
merkte keinen und lebte einzig und allein für feine 
Kunſt. 

Auf ſeinem Sterbelager noch hatte er ein 
Lied gedichtet und kompontrt und in feinen erſtarr⸗ 
ten Fingern fand man das Notenblatt, das den 
Titel führte „Non ti seordar di me* (Vergiß⸗ 
meinnicht!). Daneben lag eine abgegriffene Pho⸗ 
tographie der Lucca, auf deren Rückſeite er in ita⸗ 
lieniſcher Sprache mit Bleiſtift die letzte Bitte hin⸗ 
gekritzelt hatte, das Lied nach feinem Tode der Ge⸗ 
feiesten zu überſenden. Unterzeichnet hatte er 


— Die im Wolff'ſchen Saale Montag Abend 
abgebaltene erſte humoriſtiſche Soiree des Herrn 
D. Lamborg aus Wien war trog des flürmi- 


beſucht und nahm das Publikum ſowohl die rüeto- 
riſchen wie muſikaliſchen Vorträge des Konzert⸗ 
gebers mit größtem Beifall und andauernder Hei- 
terkelt auf. Den an Herrn Lamborg geſtellten An- 
forderungen, noch ein zweites Konzert zu geben, 
wird derſelbe am Mittwoch nachkommen. Es wird 
dies das letzte fein, da anderweitige Verpflichtungen 
den Künſiler bereits Donnerfag von Stettin ab- 
rufen. r 

— Geſtern Abend fand im Waadk'ſchen Lokale 
in Grabow eine Verſammlung der Wähler der 
Stadt Grabow ſtatt, bei welcher die bevorſtehenden 
Stadtverorvnetenwahlen zue Beſprechung kamen und 
ſich die Anweſenden einigten, folgende Kandidaten 
aufzuſtellen: Für die dritte Abtheilung: Vergolder 
H. Jolitz, Kanzletrath Stachel und Kaufmann Aug. 
Teſchendorff; für die zweite Abtheilung: Schlffo⸗ 
kapttän Steffen, Holſhandler A. Sponholz, Zim- 
mermeiſter Fricke und Kaufmann Huth; für die 
erſte Abthetlung: Fabrilbeſſtzer Aron, Rentier Schrei⸗ 
ber (Frankenſtraße) und Ur. Weißenfels. 

— Nach einem bei der hieſigen Polizeldirek⸗ 
tion aus Danzig elngetroffenen Telegramm find da⸗ 
ſelbſt Staatsſchuldſcheine und Werthpaplere in Höhe 
von ca. 21,500 Thaler nebſt Talons und Coupons 
geſtohlen worden. Ein ausführliches Verzeichniß 
der Nummern der Papiere theilen wir in nächſter 
Nammer mit. 

— Am 18. Oktober d. J. hatte der Arbeiter 
Joh. Ir. Aug. Stern mit einem Irtunde, dem 
Arbeiter Holz, eine „Schnapsreiſe“ unternommen, 
die damit endete, daß Holz ſeiner Sinne nicht mehr 
mächtig war und von Stern geführt werden mußte. 
Diefer zeigte ſich jedoch nicht als Freund, denn er 

die finnlofe Trunkenheit des Holz und ent- 
wendete demſelben Uhr und Kette, um ſie ſofort 


Am 7. Juni d. J. begannen die Arbeiter 9 
Todes⸗Anzeige. * 
Am Sonntag, Nachmittags 5 ¼ Uhr, verſchied nac 
längerem Leiden der Muſiklehrer Leodor Klei 
günther im Alter von 67 Jahren. sing 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, Ra 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Bellevueftraße 25 aus 


m 


Frau Wittwe A. Aleingünther, geb. Stier 
Morgen Mittwoch: 


Il. u. Abschieds-Concert 


des 


O. Lamborg. 7 


Bidets a 75 Pf find in der Mufikalſenhandlung des 
errn Simon zu haben. g 


Beide aus Bredow-Antheil, mit dem Arbeiter Hacker 
in ber Bredower Cementfabrik Streit, der ſchließ⸗ 


auf Hacker eiahieben. Deshalb wegen Mißhandlung 
angeklagt, wurden Rakow und Petermann mit je 14 


— Einem Kronprinzenſtraße 26 wohnhaften 


blen. = 


